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Das waren noch Ze/fen..

Nor «Achtung steht. Ruhn. Abtreten!«

Auf der Rückseite dieses Bild schrieb Hans Fankhauser: «Fäldreuel und Fourierchen im Kp-
Büro; Aktivdienst 1939/40».

Im Januar 1938 besuchte ich in

Thun die Fourierschule. Kurz vor-
her wurde die Regelung, die Teil-
nehmer am Ende der Four S zu

Fourieren zu befördern, aufgeho-
ben. Man blieb nach bestandener
Four S Korporal und auch während
des Abverdienens in der RS. (Die
Beförderung zum Wm in der Mitte
der RS wurde wieder fallen gelas-
sen, da sich diese Regelung nicht
bewährte).
Ich freue mich immer wieder,
wenn ich Berichte und Bilder von
Brevetierungsfeiern im «Der Fou-

rier» sehe, mit den flotten, neuge-
backenen Fourieren. Zu meiner
Zeit war dies noch ganz anders.

Wie gesagt, man blieb am Ende

der Four S Korporal. Am Freitag-
abend vor der Entlassung wurden
die Qualifikationen bekanntgege-
ben und am Samstagmorgen hiess

es auf dem Kasernenplatz: «Ach-

tung steht! Ruhn. Abtreten!» Das

war alles.

Und so sah meine Situation in der
Fl FK RS 1938 in Dübendorf, wo
ich den Fouriergrad abverdiente,
aus. Es war die erste RS, in der die
Fl Fk separat, also nicht in der
ordentlichen Fl RS in Payerne, aus-

gebildet wurden. Deshalb war der
Bestand entsprechend klein: 100
Rekruten, rund 15 Uof und 5 Of.
Einen Schuladministrator gab es
nicht, und es war auch kein Qm
aufgeboten. Als Fourierdienstlei-
stender war ich während der
ganzen RS Korporal. Der Küchen-
chef, etwa 20 cm grösser als ich
und mit doppeltem Leibesumfang
sowie lautem, sonorem Stimmor-
gan, war Wachtmeister. Im Schul-
befehl der Abt für Flw und Fiab

(heute BAFF) stand unter anderem
der Satz: «Kpl Fankhauser rechnet
direkt mit dem OKK ab.» So war
ich mir meiner Verantwortung
bewusst und fühlte mich in einer
Person als Fourier und Quartier-
meisten

Ein Höhepunkt in der RS war, als

die ganze Schule von einer Stunde

auf die andere (wegen einet

besonderen politischen Lage) auf

die Stützpunkte Frauenfeld, Mollis.

Kestenholz, Payerne und Belp auf-

geteilt wurde. Per Seitenwagen
mit dem WK dienstleistenden

Motrdf verteilte ich den Sold auf

all, diesen Plätzen und rechnete

mit den Gemeinden und Lieferan-

ten ab.

Am Ende des Abverdienens fan''

auch keine spezielle Beförderung

statt. Als alles abgegeben, abge-

rechnet, verbucht und die Komp'

tabilität unterschrieben war, vet-

liess der fourierdienstleisrend''

Korporal als Letzter den Waffe"'

platz. Rund nach einer Woc^
erhielt er das Dienstbüchlein
der eingetragenen Beförderung

zum Fourier. Ich konnte somit in'

nächstgelegenen Zeughaus ^
Gradabzeichen fassen und

sogar aufnähen lassen. So war K

also erst jetzt ein richtiger Fourf''

wie das Bild zeigt. (Wegen ^
geschilderten Umstände kann

leider kein Brevetierungsfoto
b®

legen, hoffe aber, bald vvie''^
solche Bilder im «Der Fourier» *

sehen).
Hans Fankhauser, Stanssf*

Spruch des Monats

Im Restaurant:
«Hast du schon bezahlt?»
«Nein.»

h?'
«Also. Worauf warten wir n"'

Wïîz des Monats

f
ck'

Und da war noch der Soldat,

von seiner Braut folgendes

gramm bekam: «Hielt es nicht >

ger aus - stop - habe deinen '
j

geheiratet - stop - Gruss un''

- Mutter.

Der Fourf
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VOR 50 JAHREN

^'ne Eingabe des
^ntralvorstandes

Kl 29. Dezember 1943 hat der
®"tralvorstand des Schweizeri-

ql®" fourierverbandes an das

„
.^kriegskommissariat eine Ein-

® gerichtet, in welcher auf-
hcl eines an einer Präsidenten-

gepflogenen Gedanken-

Yç "^^es verschiedene Fragen
altungstechnischer Natur vor-

•
®gt wurden. Mit Brief vom 6.

krie ^ ^er ^err °ber-
gskommissär auf diese Fragen

Unser ^ <"*** Antwort für
* '-eser von aligemeinem

sie veröffentlichen wir
des u^^^hend mit Bewilligung

Oberkriegskommissärs.

^rî,3a
Uçr 2
Vors^L^^^'vorstand macht den

ne j
die Transportgutschei-

Rorup ®'h®m Arbeitsgang mit^ erstellen.

Hvoife
rç

der bei einem Neudruck
Tr.

3^ ^^fodgutschein-Formulare
dnzufnu^ Durchschreibeverfahren

form h ähnlich wie beim
ö«s

^
Gutschein,

^ch jg^^^chreibeverfahren hat
*'ch e|^ Nachteile. Diese zeigen

fi^auk
''

grösseren
Von q «nd und im Verbrauche
V%tlo .'^''Schreibpapier. Gegen-
Von L ^°oh ein grosser Vorrat
^ ^äss Tr. 3a vorhanden,

akut kf d®* gegenwärtig

h ^clrticl i
einem späteren

^''häher diese Angelegen-
^geprüft werden.

Formular Rechnung und Einnah-
mebeleg

Die Lineatur der beiden Formulare
stimme nicht überein. Der Mangel
werde heute in vermehrtem Mas-
se empfunden, weil - mit sicher

wenigen Ausnahmen - alle Einhei-
ten während der Ablösungsdien-
ste über eine Schreibmaschine

verfügen, wodurch dem Rech-

nungsführer die Möglichkeit gebo-
ten ist, diese Formulare in den
zahlreichen Fällen, wo zugleich
Rechnungsformular und Einnah-

mebeleg benötigt wird, mit der
Schreibmaschine mit Durchschrift
zu erstellen.

Antwort:

Ich musste es schon bei einem
andern Vorschlag ablehnen, die
Truppen-Komptabilität ausschliess-
lieh auf die Schreibmaschine ein-

Neuer Trend- Militär-
Gamaschen?

-r. Gamaschen und Militärschuhe
sind während des Dienstes meist
«out»; «in» dagegen bei einer Gug-
genmuslk anlässlich der vergange-
neu Luzerner Fasnacht. Sowohl
Frauen wie Männer wurden mit
waschechten Militär-Gamaschen

«ausgerüstet». Im Zivilen lässt sich
doch das eine oder andere leichter

tragen als während des Militär-
dienstes...

Foto: Meinrad A. Schuler

zustellen. Es gibt noch sehr viele
Rechnungsführer, welche die
Komptabilität handschriftlich er-
stellen. Da die Einheiten offiziell
keine Schreibmaschine zugeteilt
haben, ist das handschriftliche
Erstellen der Komptabilitäten als
das Kriegsmässige zu betrachten.
Würde man die Komptabilität
gänzlich auf die Schreibmaschine
einstellen, so hätte dies zur Folge,
dass die Einheiten die Zuteilung
von Schreibmaschinen verlangen
würden. Das kann aber schon aus
finanziellen Gründen nicht in Frage
kommen.
Die Lineaturen der Formulare

Rechnung und Einnahmebeleg
stimmen schon weitgehend mit-
einander überein. Bei einem Neu-
druck kann geprüft werden, wie
die Übereinstimmung noch weiter
hergestellt werden kann.

«Der Fourier», April 1944

«Der Fourier»-Quiz
I Welche ist die früheste Form des Tabakgenusses?

2) Wann gelangte die Sitte des Tabakrauchens nach Europa?
1492 1586 1890

3) Wann und wo gab es das erste Kaffeehaus in Europa?

1520 in Wien 1640 in Venedig 1680 in Istanbul

4) Wo und wann gab es die erste und einzige Bedürfnisanstalt in Deutschland?

Hamburg 1814 Berlin 1821 Leipzig 1823

Die Quiz-Auflösung finden Sie auf Seite 17 I
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